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Einleitung 
In Mehrgeschossbauten werden Trennwände z. B. aufgrund 
der Flexibilität in der Grundrissgestaltung zunehmend als 
mehrschalige Trockenbaukonstruktionen ausgeführt. Am 
Knotenpunkt der Außenwand mit der Trockenbau-
Trennwand wird die Stoßstellendämmung gegenüber 
Anschlüssen mit massiven Trennwänden vermindert. Dieses 
Stoßstellendämm-Maß wird rechnerisch üblicherweise über 
das sogenannte Mindest-Stoßstellendämm-Maß Kij,min 
abgebildet.  

Im Auftrag des Bundesverbandes der Deutschen 
Ziegelindustrie wurde in 2020 an der Hochschule für Technik 
Stuttgart (HFT) ein Forschungsprojekt abgeschlossen, in dem 
konstruktive Maßnahmen zur Verbesserung der 
Stoßstellendämmung bei Anschlussdetails Leichtbau-
Trennwand an monolithische Hochlochziegel-Außenwand 
untersucht wurden ([1], [2]). Mit diesen Anschlussdetails 
wurden gegenüber den Mindest-Stoßstellendämm-Maßen 
deutlich höhere Stoßstellendämm-Maße ermittelt. Für die 
betrachteten Anschlussvarianten wurden Zuschlagswerte zum 
Mindest-Stoßstellendämm-Maß ermittelt. Die positive 
Auswirkung der modifizierten Stoßstellen auf dem Weg 
Außenwand-Außenwand können so rechnerisch in der 
Prognose nach DIN 4109-2:2018-01 [3] berücksichtigt 
werden. 

Prüfergebnisse des bewerteten Bau-Schalldämm-Maßes aus 
Gebäudemessungen belegen, dass bei unterschiedlichen 
Anschlüssen und verschiedenen massiven monolithischen 
Ziegel-Außenwänden die rechnerisch ermittelten 
Prognosewerte erreicht bzw. meist sogar überschritten 
werden.  

Prognoseverfahren nach DIN 4109-2 bei 
leichten mehrschaligen Trennwänden 
Eingangswerte für eine rechnerische Prognose des bewerteten 
Bau-Schalldämm-Maßes R’w nach DIN 4109-2 eines Trenn-
bauteils in Massivgebäuden sind die bewerteten 
Direktschalldämm-Maße des Trennbauteils und der 
flankierenden Bauteile sowie die Stoßstellendämm-Maße des 
Trennbauteils mit den flankierenden Bauteilen. Bei 
Stoßstellen von zwei massiven Bauteilen (massiv/massiv) 
werden die drei Stoßstellendämm-Maße KFf, KFd und KDf 
gemäß DIN 4109-32 [4] aus ihren flächenbezogenen Massen 
berechnet. Bei Bauteilknoten einer flankierenden 
Massivwand mit einer Leichtbau-Trennwand (massiv/leicht) 
sind die Schallübertragungswege KFd und KDf nicht 
maßgebend und werden in der Berechnung nicht 
berücksichtigt. Relevant ist hingegen der Weg Ff entlang der 
massiven Hochlochziegel-Außenwand (HLz-AW). Dieses 

Stoßstellendämm-Maß wird bei der Kombination 
massiv/leicht wie in Tabelle 1 abgebildet über das Mindest-
Stoßstellendämm-Maß Kij,min gemäß DIN 4109-2, 4.2.2.2 
berücksichtigt. 

Tabelle 1: T-Stoß nach DIN 4109-32 [4] 

 massiv/massiv massiv/leicht 

  
KFf Gl. (27) oder (28) Kij,min 

KFd 
Gl. (26) 

Nicht maßgebend. 
Einfluss wird nicht 

berücksichtigt. KDf 

 

Hinweis zu Tabelle 1: 
Der Anschluss der massiven Trennwand (grau dargestellt) an 
die flankierende monolithische HLz-AW ist nur schematisch 
dargestellt. In der Bauausführung ist die Detailausbildung 
umzusetzen, die in der Planung angesetzt wurde. 

Zur Erreichung der unterschiedlichen bauakustischen 
Anforderungen (z. B. Wohnungsbau, Beherbergungsstätten) 
kann es sein, dass eine Verbesserung der 
Stoßstellendämmung an der Flanke der HLz-AW erforderlich 
ist. Hierfür wurden Lösungen entwickelt, um die Schall-
Längsübertragung entlang der HLz-AW zu reduzieren und es 
wurden Verbesserungswerte der Stoßstellendämm-
Maße KFf quantitativ ermittelt [1]. Bei der Berechnung des 
bewerteten Flankendämm-Maßes RFf,w über die HLz-AW 
wird dieser Verbesserungswert des Stoßstellendämm-
Maßes KFf zum Mindest-Stoßstellendämm-Maß addiert: 

𝐾Ff,AW =  𝐾Ff,min +  ∆𝐾Ff [dB] (1) 

Mit der folgenden Gleichung (2) wird das bewertete 
Flankendämm-Maß RFf,w berechnet: 

RFf,w = 
RF,w 

+ 
Rf,w 

+ RFf,w + KFf + 10lg 
SS 

[dB] (2) 
2 2 l0  lf 

              
      KFf,min + KFf,AW      
 

Verbesserungswerte der Stoßstellendämm-
Maße KFf,AW aus Prüfstandmessungen 
In [1] sind die Verbesserungswerte der Stoßstellendämm-
Maße KFf,AW detailliert beschrieben. In Tabelle 2 ist eine 
kurze Zusammenfassung dargestellt:  
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Tabelle 2: Verbesserungswerte der  
Stoßstellendämm-Maße KFf,AW für HLz-AW 

Verbesserungswert 
Stoßstellendämm-

Maß KFf,AW 

Skizze des 
Anschlusses 

Kurzbeschreibung 

KFf,AW = ±0 dB 

 

stumpfer Anschluss, ohne 
Änderung an der Stoßstelle 

KFf,AW = +3 dB

 
 

 

innenseitiger, 
halbsteinstarker Schlitz in 
der HLz-AW 
oder 
Stütze aus Schalungs-
ziegeln mit Beton verfüllt 
oder Betonstütze jeweils 
mit Deckenrandschale 
jeweils in HLz-AW 

KFf,AW = +12 dB 

 

vollständige, ca. 2 cm 
dicke Trennung der HLz-
AW 

KFf,AW = +6 dB 

 

wie vor, aber Schlitz 
außenseitig mit Putz 
wieder verschlossen 

Vergleich der Prüfergebnisse der 
Gebäudemessungen mit Prognosewerten 
Im Folgenden werden Prüfwerte des bewerteten Bau-
Schalldämm-Maßes R’w aus bauakustischen Prüfungen in 
Mehrfamiliengebäuden mit den jeweiligen Prognosewerten 
nach DIN 4109-2 verglichen. Die Prognosewerte wurden 
unter Berücksichtigung der Verbesserungswerte der 
Stoßstellendämm-Maße KFf,AW gemäß Tabelle 2 
entsprechend den jeweiligen Anschlussdetails unter 
Anwendung der Bauakustiksoftware Modul Schall 4.0 [7] 
ermittelt. In den folgenden Tabellen sind die Parameter der 
maßgebenden Bauteile und die Ergebnisse aus Messung und 
Prognose angegeben. Aus Platzgründen wird bei den 
Beispielen 3 bis 5 auf eine ausführliche Beschreibung dieser 
Situationen verzichtet.  

Ausgewertet werden Ergebnisse aus Baumessungen in fünf 
Mehrfamilienhäusern in den Jahren 2014 bis 2022. Die 
monolithischen HLz-AW der betrachteten Gebäude sind von 
vier verschiedenen Ziegelherstellern produziert worden. Die 
verwendeten monolithischen HLz-AW hatten jeweils 
unterschiedliche Steinbreiten (Wanddicke d = 300 - 490 mm) 
sowie unterschiedliche Lochbilder und Dämmstofffüllungen.  

Zwei Prüfungen der bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R’w 
wurden zwischen Räumen mit einer Leichtbau-Trennwand 
(gipsplattenbeplankten Metallständerwänden) innerhalb der 
Wohnung (eigener Wohnbereich), neun weitere Prüfungen 
wurden an Wohnungstrennwänden (ebenfalls 
gipsplattenbeplankten Metallständerwänden) durchgeführt. 
Die Wohnungstrenndecken bestehen jeweils aus 220 mm 
Stahlbeton und haben schwimmende Zementestriche. Die 
Leichtbau-Trennwände stehen planmäßig auf den Rohdecken 
und trennen jeweils den schwimmenden Estrich. Die 
flankierenden Innenwände sind Leichtbau-Trennwände, 
deren Anteil an der Schallübertragung nach DIN 4109-33 [5] 

in der Prognoserechnung mit einer bewerteten Norm-
Flankenschallpegeldifferenz von Dn,f,w = 65 dB berück-
sichtigt werden. Für die Schallübertragungswege Decke-
Decke und Fußboden-Fußboden wird aufgrund des leichten 
Trennbauteils jeweils das Mindest-Stoßstellendämm-Maß 
Kij,min in der Berechnung berücksichtigt. Für die 
monolithischen HLz-AW’e werden die messtechnisch im 
Prüfstand ermittelten bewerteten Direktschalldämm-
Maße Rw,Bau,ref angesetzt, die z. B. in der Datenbank der 
Bauakustiksoftware Modul Schall 4.0 [7] hinterlegt sind. 

Beispiel 1: Innenwand – ohne konstruktive Änderung 

Die Innenwand ist eine Leichtbau-Trennwand mit einfachem 
Ständerwerk, beidseitig zweilagig beplankt mit einem 
bewerteten Direktschalldämm-Maß nach DIN 4109-33 [5] 
von Rw = 51 dB. Die HLz-AW besteht aus einem 
monolithischen Außenwandziegel mit einem 
Rw,Bau,ref = 50,0 dB.  

 

Abbildung 1: Grundriss Leichtbau-Innenwand, Beispiel 1; 
HLz-AW unverändert 

Die Leichtbau-Trennwand stößt stumpf an die HLz-AW an. 
An dieser Stoßstelle wurden keine konstruktiven Änderungen 
zur Verbesserung der Flankendämmung entlang der HLz-AW 
vorgenommen. Der Verbesserungswert des Mindest-
Stoßstellendämm-Maßes ist somit KFf = ±0 dB. 

Tabelle 3 zeigt die Parameter der maßgebenden Bauteile und 
die Ergebnisse aus Messung und Prognose.  

Tabelle 3: Beschreibung Leichtbau-Innenwand – Beispiel 1 

Leichtbau-
Trennwand 

Anschluss 
Leichtbau-

TW an 
HLz-AW 

HLz-AW Prüf-
wert 
R’w 

Prog-
nose 

R’w-uprog 

Aufbau Rw  d Rw,Bau,ref   
 [dB]  [mm] [dB] [dB] [dB] 

einfaches 
Ständerwerk, 

beidseitig 
doppelt 
beplankt 

51 stumpf, 
ohne 

Änderung 
HLz-AW 
KFf = ±0 dB 

365 50,0 48 47,2 

 

Der Prüfwert von R’w = 48 dB liegt über dem Prognosewert 
abzüglich des Sicherheitsbeiwertes von R’w – uprog = 47,2 dB 
und erfüllt die Anforderungen für den Kennwert für 
Schallschutz im eigenen Wohnbereich für Wände ohne Türen 
von schützenswerten Räumen, z. B. Schlaf- oder 
Kinderzimmer EW3: R’w ≥ 47 dB gemäß DEGA 
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Memorandum BR 0104 „Schallschutz im eigenen 
Wohnbereich“ (2015) [6].  

Beispiel 2: Innenwand – ohne konstruktive Änderung 

Die Bauteile im Beispiel 2 entsprechen denen aus Beispiel 1. 
In Abbildung 2 ist der Grundriss dargestellt.  

 

Abbildung 2: Grundriss Leichtbau-Innenwand, Beispiel 2; 
HLz-AW wie in Beispiel 1 

In Tabelle 4 sind die Parameter der maßgebenden Bauteile 
sowie die Ergebnisse aus Messung und Prognose dargestellt.  

Tabelle 4: Beschreibung Leichtbau-Innenwand – Beispiel 2 

Leichtbau-
Trennwand 

Anschluss 
Leichtbau-

TW an 
HLz-AW 

HLz-AW Prüf-
wert 
Dn,w 

Prog-
nose 
Dn,w-
uprog 

Aufbau Rw  d Rw,Bau,ref   
 [dB]  [mm] [dB] [dB] [dB] 

einfaches 
Ständerwerk, 

beidseitig 
doppelt 
beplankt 

51 stumpf, 
ohne 

Änderung 
HLz-AW 
KFf = ±0 dB 

365 50,0 50 47,6 

 

Auch im Beispiel 2 erreicht der Prüfwert den Prognosewert 
inklusive des Sicherheitsbeiwertes. Wiederum wird die 
Klasse EW 3 nach [6] eingehalten. 

Beispiel 3: Wohnungstrennwand – vollständig getrennt 

Betrachtet wird je eine Wohnungstrennwand aus doppeltem 
Ständerwerk mit beidseitig doppelter Beplankung in zwei 
Geschossen des Gebäudes. 

 

Abbildung 3: Grundrissskizze Wohnungstrennwand, 
Beispiel 3; HLz-AW vollständig getrennt 

In Tabelle 5 sind die Parameter der maßgebenden Bauteile 
und die Ergebnisse aus Messung und Prognose angegeben.  

 

 

Tabelle 5: Beschreibung Leichtbau-Innenwand – Beispiel 3 

Leichtbau-
Trennwand 

Anschluss 
Leichtbau-

TW an 
HLz-AW 

HLz-AW Prüf-
wert 
R’w 

Prog-
nose 

R’w-uprog 

Aufbau Rw  d Rw,Bau,ref   
 [dB]  [mm] [dB] [dB] [dB] 

doppeltes 
Ständerwerk, 

beidseitig 
doppelt 
beplankt 

69 voll-
ständige 

Trennung 
 

KFf = +12 dB 

300 48,0 69 
65 

58,4 

 

Die Prüfwerte liegen hier aufgrund der vollständigen 
Trennung der HLZ-AW deutlich über dem Prognosewert.  

Beispiel 4: Wohnungstrennwand – HLz-AW innenseitig 
2/3 geschlitzt 

Die Wohnungstrennwand besteht aus einem doppelten 
Ständerwerk mit beidseitig doppelter Beplankung.  

Abbildung 4 zeigt zwei der drei an diesem Gebäude 
betrachteten Raumsituationen.  

 

Abbildung 4: Grundrissskizze Wohnungstrennwand 
Beispiel 4; 2/3 Schlitz in HLz-AW 

Tabelle 6 zeigt die maßgebenden Parameter. 

Tabelle 6: Beschreibung Leichtbau-Innenwand – Beispiel 4 

Leichtbau-
Trennwand 

Anschluss 
Leichtbau-

TW an 
HLz-AW 

HLz-AW Prüf-
wert 
R’w 

Prog-
nose 

R’w-uprog 

Aufbau Rw  d Rw,Bau,ref   
 [dB]  [mm] [dB] [dB] [dB] 

doppeltes 
Ständerwerk, 

beidseitig 
doppelt 
beplankt 

69 2/3 Schlitz 
innen-

seitig in 
HLz-AW 
KFf = +3 dB 

365 50,7 59 
63 
61 

56,0 

 

Die Prüfwerte liegen über dem Prognosewert.  

Beispiel 5: Wohnungstrennwand – HLz-AW innenseitig 
2/3 geschlitzt 

Die Wohnungstrennwand besteht aus einem doppelten 
Ständerwerk mit beidseitig doppelter Beplankung. In dem 
Gebäude konnten vier deckungsgleiche Situationen gemessen 
werden. 

DAGA 2023 Hamburg

252



 

Abbildung 5: Grundrissskizze Wohnungstrennwand 
Beispiel 4; 2/3 Schlitz in HLz-AW 

Tabelle 7 zeigt die maßgebenden Parameter. 

Tabelle 7: Beschreibung Leichtbau-Innenwand – Beispiel 5 

Leichtbau-
Trennwand 

Anschluss 
Leichtbau-

TW an 
HLz-AW 

HLz-AW Prüf-
wert 
Dn,w 

Prog-
nose 
Dn,w-
uprog 

Aufbau Rw  d Rw,Bau,ref   
 [dB]  [mm] [dB] [dB] [dB] 

doppeltes 
Ständerwerk, 

beidseitig 
doppelt 
beplankt 

69 2/3 Schlitz 
innen-

seitig in 
HLz-AW 
KFf = +3 dB 

490 48,7 56 
58 
56 
56 

56,0 

 

Die Prüfwerte erreichen mindestens den Prognosewert.  

Ermittlung Mindest-Stoßstellendämm-Maß 
Das Mindest-Stoßstellendämm-Maß Kij,min wird nach 
DIN 4109-2, 4.2.2.2, Gleichung (17) aus der gemeinsamen 
Kantenlänge lij und den Flächen Si und Sj der betrachteten 
Bauteile ermittelt. Die damit berechneten Flankendämm-
Maße RFf,w und das bewertete Bau-Schalldämm-Maß R’w 
werden wesentlich von den Außenwandflächen mitbestimmt. 
Beispielsweise beträgt für zwei flankierende Außenwände mit 
einer Länge von 4,5 m (lij = 2,5 m) das Mindest-
Stoßstellendämm-Maß KFf = -3,5 dB (siehe Abbildung 6, 
schraffierter Bereich). 

 

Abbildung 6: Kij,min ohne Berücksichtigung von Öffnungen 

Bei kleineren Außenwandlängen bzw. Flächen erhöht sich das 
Mindest-Stoßstellendämm-Maß. Die Norm lässt eine 
Reduzierung der Flankenflächen zu, indem nur Flächen bis 
zur nächsten raumhohen Öffnung zu berücksichtigen sind. 
Welche Flächen tatsächlich anzusetzen sind, ist 
ingenieurmäßig zu bewerten. Abbildung 7 skizziert hierzu ein 
Beispiel mit extremen Ansätzen zur Berücksichtigung der 
Wandöffnungen, wobei sich messtechnisch zeigt, dass das 
rechte Bild eine bessere Übereinstimmung ergibt. 

   

Abbildung 7: Kij,min mit Berücksichtigung von Öffnungen 

Zusammenfassung/Fazit 
Prüfergebnisse des bewerteten Bau-Schalldämm-Maßes von 
Leichtbau-Trennwänden aus Messungen in Gebäuden mit 
verschiedenen massiven monolithischen Ziegelaußenwänden 
belegen, dass bei unterschiedlichen Anschlüssen von 
Leichtbau-Trennwänden an die jeweiligen monolithischen 
Ziegelaußenwände die rechnerisch ermittelten Prognosewerte 
erreicht und meist überschritten werden, wenn die 
Verbesserungswerte der Mindeststoßstellendämm-Maße 
Kij,min in der Berechnung berücksichtigt werden. Die Höhe 
des Prognosewertes hängt dabei erheblich vom Mindest-
Stoßstellendämm-Maß ab, das wiederum von den Flächen der 
flankierenden Massivbauteile bestimmt wird. Es zeigt sich, 
dass hier eine ingenieurmäßige Beurteilung der 
anzusetzenden Flächen erforderlich ist, um zu konservative 
Rechenansätze in der Planung zu vermeiden. 

Bei höheren Schallschutzanforderungen im Wohnungsbau 
und aufgrund der zusätzlich konstruktiven Maßnahmen an 
den flankierenden Bauteilen wird anstelle von Leichtbau-
Trennwänden der Einsatz von massiven Trennwänden 
empfohlen. 
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